
Lenin der Wissenschaftspolitik 
der KPdSU und des sowje­
tischen Staates besondere Auf­
merksamkeit. Er arbeitete 
heraus, wie sich die Arbeiter­
klasse nach der Machtergrei­
fung der Wissenschaft be­
mächtigen und dadurch die 
Arbeitsproduktivität steigern 
muß. Gleichzeitig wies W. I. 
Lenin besonders auf den poli­
tischen Inhalt dieser lebens­
notwendigen Aufgabe hin. 
„Die Arbeitsproduktivität“, so 
entwickelte er, „ist in letzter 
Instanz das allerwichtigste, 
das ausschlaggebende für den 
Sieg der neuen Gesellschafts­
ordnung ... Der Kapitalismus 
kann endgültig besiegt wer­
den und wird dadurch end­
gültig besiegt werden, daß der 
Sozialismus eine neue, weit 
höhere Arbeitsproduktivität 
schafft.“3)
Schon diese wenigen Beispiele 
unterstreichen, wie notwen­
dig das Studium der Klassiker 
für das volle Verständnis der 
Politik unserer Partei und der 
vor uns stehenden Aufgaben 
ist. Eine vorrangige Aufgabe 
besteht zum Beispiel darin, 
eine dem entwickelten gesell­
schaftlichen System des So­
zialismus entsprechende Groß­
industrie durch die Einheit 
von Wissenschaft und Produk­
tion zu schaffen. Diese Groß­
industrie muß, wie Lenin 
lehrte, „nach dem letzten 
Wort modernster Wissenschaft 
aufgöbaut sein“.4) Das erfor­
dert unter anderem eine so­
zialistische Großforschung, auf 
die unsere Partei nachdrück­
lich orientiert.

Die sozialistische Großfor­
schung muß vor allem

# die wissenschaftlich-tech­
nischen Voraussetzungen für 
die volkswirtschaftliche Struk­
turpolitik sichern;

# die komplexe sozialistische 
Automatisierung vorbereiten, 
indem sie vor allem hochwer­
tige wissenschaftliche System­

lösungen im Form der Erzeug­
nisgruppen hervorbringt, hohe 
Serien großen für • Spitzen­
erzeugnisse sichert und ge­
währleistet, daß die ökono­
mischen Parameter der For­
schungsergebnisse dem Welt­
stand entsprechen bzw. diesen 
ermöglichen;
• solche Voraussetzungen für 
die ständige Erneuerung des 
Erzeugnissortimentes schaffen, 
die eine weitere Standardi­
sierung . ermöglichen.

Die Entwicklung der sozia­
listischen Großforschung ist 
der Übergang zu einer neuen 
Qualität der wissenschaftlich- 
technischen Arbeit. Sie ist 
vor allem dadurch gekenn­
zeichnet, daß ideologische, 
ökonomische, wissenschaftlich- 
technische und organisato­
rische Probleme eng miteinan­
der verknüpft werden. Es 
gilt, durch Pionier- und Spit­
zenleistungen in Forschung 
und Entwicklung unsere 
Volkswirtschaft so zu gestal­
ten, daß die Arbeitsproduk­
tivität ständig’ erhöht wird. 
Das zu gewährleisten, ist 
Aufgabe der sozialistischen 
Wissenschaftsorganisation.
Partei- und Staatsführung 
haben sich mit diesem Pro­
blem „konkret am Beispiel 
der Wissenschaftsorganisation 
der chemischen Industrie be-

Die Parteiorganisationen in 
den wissenschaftlichen Ein­
richtungen und in der Indu­
strie können wesentlich be­
einflussen, in welchem Grad 
und in welchem Tempo die 
Produktivkraft Wissenschaft 
produktionswirksam wird. Sie 
wird das in dem Maße, wie 
sich ihre Erkenntnisse in den 
Fähigkeiten der Werktätigen 
verkörpern und wie sie in 
deren produktiver Arbeit un-

faßt und weittragende Maß­
nahmen beschlossen“.5) Die 
sozialistische Wissenschafts­
organisation „hat die bewußte 
und zielgerichtete Koordinie­
rung und Kombination der 
Arbeit großer Kollektive von 
Wissenschaftlern und Prak­
tikern aus der Industrie und 
anderen Bereichen nach den 
Erfordernissen des ökono­
mischen Systems des Sozia­
lismus zu Inhalt“.6) Deshalb 
ist sie als Instrument zur ra­
tionelleren Gestaltung des 
wissenschaftlichen Arbeits­
prozesses darauf gerichtet, 
vor allem

—die sozialistischen Verhal­
tensweisen der Kollektive in 
Forschung und Produktion zu 
fördern;
— rationelle Bedingungen zu 
schaffen, um Pionier- und 
Spitzenleistungen mit ge­
ringstem Aufwand zu ge­
währleisten ;
— die sozialistische Gemein­
schaftsarbeit zu entfalten;
— Reserven durch eine ratio­
nelle . Organisation des Ar­
beitsprozesses zu erschließen 
und zu nutzen;
— den Arbeitsprozeß in For­
schung und Entwicklung tech­
nologisch zu durchdringen mit 
dem Ziel, bestimmte Phasen 
und Arbeiten zu formalisie­
ren.

mittelbar wirksam werden. 
Dadurch wächst die revolu­
tionäre Rolle der Arbeiter­
klasse als Träger der gesell­
schaftlichen Produktivkräfte. 
Daraus ergibt sich aber auch 
die Notwendigkeit des noch 
engeren Zusammenwirkens 
von Produktion und Wissen­
schaft.
In Punkt V des Wettbewerbs­
programms der Leuna-Wer-
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